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Chronik des Tages
S Poincaré erklärt in ſeinen neuen Sonnkagsreden,

Frankreich beſtehe auf der bedingungsloſen Einſtellung des
paſſiven Widerſtandes.

Die Beſprechung zwiſchen der Reichsregierung und
den Vertretern der beſetzten Gebiete hat am Montag in
der Reichskanzlei ſtattgefunden.

In einer Kundgebung der Reichsregierung wirdmit großem Nachdruck vor Putſchverſuchen gewarnt

Bei einer Grubenkataſtrophe in Polen ſind 25
Bergleute umgekommen. 70 Arbeiter werden außerdem
noch vermißt.

r.

Die Kohlenpreiſe ſind mit Wirkung vom 24. Sep
tember um etwa 30 Prozent erhöht worden.

In Leipzig fanden große Deviſenrazzien ſtatt, bei
denen über 11 Billionen ausländiſcher Zahlungsmittel be
ſchlagnahmt wurden.

Anmtlicher Berliner Dollarkurs vom 24. September:
146 632 500 Geld, 147 367 500 Brief e

Drei neue Sonntagsreden.
Poincaré fordert bedingungsloſe

Kapitulation.
Durch ein wahres Trommelfeuer von Sonntags
reden ſucht Poincaré ſeine brutale Gewaltpolitik gegen
Deutſchland zu rechtfertigen und die deutſche Wider
Kandskraft zu zermürben. Keine einzige Denkmals
einweihung läßt er vorübergehen, ohne nicht das Wort
zu einer neuen Hetz und Revancherede zu ergreifen.
Am letzten Sonntag hat er wieder in drei verſchiedenen
Ortſchaften Anſprachen gehalten, die alle das gleiche
beſagten: Deutſchland müſſe zuerſt und ohne alle
Vorbedingungen den paſſiven Wider
ſtand aufgeben, denn Frankreich habe keine Be
dingungen zu akzeptieren.

Beil der r des Kriegerdenkmals in
Champenour bei Nanecy kam Miniſterpräſident
Potnears auf die Folgen der Ruhrbeſetzung zu re
und behauptete, Deutſchland wolle die Wirklichkeit nicht
in Rechnung ſtellen. Man ſolle Deutſchland reden und
handeln laſſen und abwarten, bis es ſich von den
Tatſachen überzeugt habe. Wenn es am Rand des
Abgrundes ſtehe, ſei es immer noch Herr darüber, nicht
n Es brauche nur die Zweckloſigkeit ſeines

iderſtandes einzuſehen und den ehrlichen, aufrich
tigen Willen zu beweiſen, ſeine Verſprechungen zu
erfüllen.

„Deutſchland die reichſte Nation der Welt!“
Nach der Einweihung in Champenoux begab ſich

Poincaré nach Toul, wo er die zweite Rede hielt.
Hier wiederholte er das alte Märchen von dem „Reich
tum und Wohlſtand“ Deutſchlands, der nach ſeiner Be

durch den Krieg nicht ernſtlich angetaſtet iſt.
s fehle Deutſchland, das ſeine Hilfsquellen und

Arbeitskräfte behalten habe, nur der Wille zum Er
llen. Deutſchland ſei eine der reichſten Nationen

er Welt. Frankreich ſei nicht freudigen Her
zen s nach dem Ruhrgebiet gegangen und habe
vor allen Dingen der Pſfandnahme nicht freudigen
Qieen, den Charakter einer militäriſchen Beſetzung
11) gegeben. Deutſchland ſelbſt habe die Geduld

Frankreichs mürbe gemacht und habe ſelbſt die Not
wendigkeit von Strafmaßnahmen bewieſen. Solange
Deutſchland die Erfüllung hinauszögere, werde Frank
reich dort bleiben, wo es ſei.

„Frankreichh nimmt keine Bedingungen an.
Schließlich ſprach Poincaré bei einer Denkmals-

enthüllung im Prieſterwald, der bekanntlich wäh
rend des Weltkrieges der Schauplatz blutiger Kämpfe
eweſen iſt. Er wies darauf hin, daß der von der
erliner Regierung verordnete und bezahlte Wider

ſtand im Ruhrgebiet allmählich wider ihren Willen
aufhören werde. Jn kurzer Zeit werde die deutſche
Regierung den Widerſtand nicht mehr bezahlen können,
und ſelbſt wenn er länger unterſtützt werde, werde er
dennoch zuſammenbrechen. Es bleibe alſo nur übrig,
feſtzuſtellen, daß der Widerſtand nicht mehr dem Willen

der Bevölkerung entſpreche, und daß diejenigen, die ihn
angeordnet hätten, ihn zurückziehen müßten.

„Frankreich verlangt“ ſo ſchloß Pvincaré ſeine
Ausführungen nicht mehr als die loyale Ausfüh-

77. Mittwoch, den 26. September 1923.
rung des Friedensvertrages. Es iſt an der Regelung

mehr intereſſiert als irgend jemand, aber es will nicht
die Koſten dafür tragen. Frankreich iſt bereit, zu einem
Ende zu kommen, ebenſo wie Deutſchland und die
Alliierten. Doch ſoll man zu allererſt mit den leeren
Ausflüchten und dem Verſteckſpielen aufhören. Man
möge den Zuckungen des paſſiven Widerſtandes und den
zweckloſen Verſuchen, uns Vedingungen zu ſtellen, ein
ein Ende ſetzen. Bedingungen nehmen wir keine an.
Wir halten uns an das Brüſſeler Protokoll, an unſer
Gelbbuch, wie an unſere öffentlichen Erklärungen. Wir
haben nichts hinzuzufügen und nichts zurückzugiehen.“

Die Woche der Entſcheidung.
Vor dem Ende des Ruhrkampfes?

Die Woche der Entſcheidung für den bedrohten
Weſten und das geſamte Reich iſt angebrochen. Die
Beſprechungen über den Ruhrkonflift und die Frage
des paſſiven Widerſtandes haben ihren Anfang ge
nommen und werden vorausſichtlich in kürzeſter Friſt
zum Abſchluß kommen. Die Reichsregierung wird als
dann ihre endgültige Entſcheidüng treffen und das

Ergebnis der e eWahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß mit der Aufgabe des
paſſiven Widerſtandes zu rechnen iſt. Jedoch ſoll, wie
verſichert wird, mit dem Verzicht auf dieſe Waffe die
Rechtinäßigkeit der Ruhrbeſetzung keineswegs anerkannt
werden. Die Regierung iſt nicht bereit, ſich mit einer
unveränderten Förtdauer dieſer dann abzufinden.
Und ſie wird ſich zu keiner Leiſtung, die aus dem
Verſailler Vertrag abgeleitet werden kann, bereitfinden,
ehe nicht die politiſchen Gefangenen freigelaſſen ſind,
den Ausgewieſenen die Rückkehr in die Heimat wieder
möglich gemacht iſt, ehe nicht der freie Verkehr zwiſchen
dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet wiederhergeſtellt
und die deutſche Verwaltung wieder in Gang iſt.

Die Beratungen im Reichskanzlerpalais.
Die Beſprechungen über die Ruhrfrage haben am

Sonntag mit einer Miniſterkonferenz unter dem Vor
ſitz des Reichskanzlers begonnen, in der man dar
über beriet, was die Reichsregierung den Ruhrver-
tretern und der Konferenz der Miniſterpräſidenten er
klären ſoll und welche poſitiven Schritte nach Weſten
a für die beſten zu halten ſeien. Wie von ſozialdemo
ratiſcher Seite berichtet wird, faßte das Kabinett einen

einmütigen Beſchluß. Die endgültige Entſcheidung über
die Frage des paſſiven Widerſtandes wurde jedoch noch
nicht gektroffen.

Am Montag fanden dann im Reichskanzlerpalais
die Beratungen der Regierung mit den Reichstags
und Landtagsabgeordneten, den Regierungspräſidenten,
den Vertretern der Beamtenſchaft, der Gewerkſchaften,
der Bürgermeiſter, der Berufsverbände der beſetzten
Gebiete ſtatt. Am Dienstag findet eine Konferenz der
Miniſterpräſidenten der Länder ſtatt, in der die Reichs
regierung über ihre Beratungen mit den Vertretern des
Ruhrgebietes berichten wird. Man nimmt an, daß die
Mehrheit der Miniſterpräſidenten der Einzelſtaaten mit
der von der Reichsregierung einzuſchlagenden Politik
ſich einverſtanden erklären wird. Am Mittwoch end
lich wird das Kabinett endgültig Beſchluß
faſſen. Am gleichen Tage vder ſonſt am Donnerstag
ſoll dann eine Erklärung herausgegeben werdeti,
die durch das Reichskabinett, die Miniſterpräſidenten,
die Vertreter des beſetzten Gebietes und die politiſchen
Parteien des Reichstages mit Ausnahme der Deutſch
nationalen und wahrſcheinlich auch der Kommuniſten
gedeckt werden ſoll. Wie dieſe Erklärung abgegeben
werden ſoll, ob im Plenum vder im Auswärtigen Aus
ſchuß des Reichstages, vß durch eine amtliche Verlaut
barung oder durch Anſchlag, ſteht im Augenblick noch
nicht feſt.

Verſchtebung der Reichstagsſitzung
Die für Mittwoch in Ausſicht genommene Voll

ſitzung des Reichstages iſt fraglich geworden. Der
Verlauf der Regierungsbeſprechungen kann ſich mög
licherweiſe verzögern, ſo daß der Reichstag erſt am
Freitag zuſammentreten würde. e

26. Jahrg.
Sicherun gegen Putſche.
S Eine Erklärung der Reichsregierung

Amtlich wird folgende Warnung vor Putſch
verſuchen veröffentlicht:

In der Oeffentlichkeit ſind in letzter Zeit wieder
holt Gerüchte aufgetaucht über Bewegungen, die
ſich gegen die Staatsgewalt richteten und einen
Umſturz vorbereiteten. Von verſchiedenen Seiten
ſind nach dieſer Richtung auch öffentlich Drohungen
ausgeſprochen worden. An der Stellung der Reichs
regierung gegenüber etwaigen derartigen Verſuchen
kann ein Zweifel nicht beſtehen. u

Unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten hat eine
rn ſtattgefunden, an welcher der Reichskanzler,
er Reichsminiſter des Jnnern, der Reichswehrminiſter

und der Chef der Heeresleitung, General v. Seeckt,
teilgenommen haben. Dieſe Beratung hatte den Zweck,
alle Maßnahmen vorzubereiten, die notwen
dig werden können, um derartige Beſtrebungen un
ſchädlich zu machen.

Es beſteht unter den verantwortlichen Faktoren
der Reichsregierung volle Nebereinſtimmung darüber,
vaß gegen jeden Verſuch die Staatsgewalt zu er

üttern, von welcher Seite er auch kommen mag
fort die erforderlichen Maßnahmen ergriffen und

den Machtmittel des Staates eingeſetzt werden.
Klare Veßehle des Reichsweheyniniſters

Auf der Tagung des Parteiausſchuffes der Demo
kratiſchen Partei, die am Sonntag im Reichstag ſtatt
fand, beſchäftigte ſich Reichswehrminiſter Dr. Geßler
eingehend mit der Putſchgefahr. Der Miniſter
erklärte wörtlich, wenn es zum Kampfe kommen ſollte,
ſo dürfe er verſichern, daß die Klarheit ſeiner Befehle
nichts zu wünſchen übrig laſſen werde. Aber h
prompt wie ſeine Befehle werde auch die Ausfüh-
rung der Befehle durch Offiziere und Mannſchaften ſein.
Dafür ſetze er ſich vollkommen ein

S

Krawalle und Ausſchreitungen
In verſchiedenen Gegenden des Reiches kam es in

den kTetzten Tagen zu blutigen Zuſammenſtößen. So
fanden am Sonntag anläßlich einer Fahnenweihe des
Stahlhelmbundes in Wiederitzſch, an der ſächſiſche
preußiſchen Grenze, erbitterte Kämpfe zwiſchen Stahl
helmkeuten und Angehörigen der roten Hundertſchaften
ſtatt. Von Leipzig wurde Landespolizei und Sani
tätsperſonal nach Wiederitzſch geſandt. Auch auf preu
ßiſchem Gebiet kam es zu Zuſammenſtößen. Jm Kreis
krankenhaus St. Jakob wurden elf Schwerverletzte ein
geliefert, davon drei lebensgefährlich verletzt. Ein ähn
licher Zuſammenſtoß hat ſich in München zwiſchen
Mitgliedern des Bundes Oberland und Sozialiſten er
eignet. Zahlreiche Schüſſe wurden abgegeben. Ein
unbeteiligter Schloſſer erhielt einen Schuß in die Hüfte.
Sonſt wurde niemand getroffen. Schutzmannſchaften
und Landespolizei nahmen einige Verhaftungen vor.

In Berlin bildete ſich am Sonntag im Anſchluß
an eine Verſammlung der kömmuniſtiſchen Jugend trotz
des Verbotes von Umzügen ein Demonſtrationszug,
der von der Polizei mit Gewalt aufgelöſt werden
mußte. Die Polizei wurde mehrfach angegriffen und
mußte von der Hiebwaffe Gebrauch machen. Ernſter
verliefen die Erwerbsloſenunruhen in Dresden, wo
die Menge verſuchte, gewaltſam in die Markthalle ein
zudringen. Stark berittenen Polizeiabteilungen ge
lang es nur mit Mühe, mit den Gummiknüppeln die
erregte Maſſe auseinanderzutreiben. Eine Anzahl von
Polizeibeamten iſt durch Steinwürfe mehr oder minder

ſchwer verletzt. e
Politiſche Rundſchau

l HBerlin, den 25. September 1923.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat die Leipziger

kommuniſtiſche „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ wegen Gefähr
dung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit auf drei
Tage verboten.

Die Oppoſition der Deutſchnativnalen. Auf
dem Verbandstag der Deutſchnationalen Volkspartei
Landesverband MecklenburgSchwerin, erklärte der
Parteivorſitzende, Staatsminiſter a. D. Dr. Herat.



vffiziell, däß die Deutſchnationale Volks-
partei die Kapitulation nicht mitmachen
werde. Jm Anſchluß an die Rede Hergts wurde eine
Reſolution angenommen, in der es heißt: Der Landes
verband MecklenburgSchwerin der Deutſchnationalen
Volkspartei erwartet von der Parteileitung, daß ſie
in der klaren Oppoſition gegenüber der Regierung
StreſemannHilferding verharrt. Dieſer Regierung
müſſen wir das Vertrauen verſagen, da ſie
gewillt iſt, den paſſiven Widerſtand preiszugeben.

Rundſchau im Auslande.
z Um die kommuniſtiſche Agitation und Putſchverſuche

beſſer bekämpfen zu können, erklärte die bulgariſche Re
gierung im ganzen Lande den Ausnahmezuſtand.

England: Baldwins Berichterſtattung im Kabinett.
T Miniſterpräſident Baldwin iſt am Montag vom Lande

nach London zurückgekehrt und hat mit Lord Curzon die
politiſche Lage beſprochen. Am Mittwoch tritt das bri-
tiſche Geſamkkabinett zu einer Sitzung zuſammen, in der
Baldwin einen Bericht über ſeine Unterredungen mit Poi-
caré unterbreiten wird. Zu entſcheidenden Beſchlüſſen wird
es kaum kommen, da die engliſche Politik erſt auf der bri
tiſchen Reichskonferenz unter Mitwirkung der Miniſterpräſi
denten der Kronländer feſtgelegt werden ſoll. Baldwin
wird am nächſten Donnerstag in Northampton eine
öffentliche Rede halten. e

Rhein und Ruhr.
S Zwei Monate Gefättgtis wegen verweigerten

Meineids. Das Kriegsgericht in Landau hat den
Bürgermeiſter Schaack von Lauterecken zu 2 Monaten
Gefängnis und 100 Franken Geldſtrafe verurteilt, weil
er ſich bei dem franzöſiſchen Delegierten in Cuſel über
das Verhalten der marokkaniſchen Soldaten beſchwerte
und ſich weigerte, dem Abteilungsführer der Truppen
ein Zeugnis über gute Führung und gutes Verhalten

der Truppen zu unterſchreiben. e
Geiſelverhaftungen in Düſſeldorf. Die Fran

zoſen haben am letzten Sonnabend den Oberlandes-
erichtspräſidenten Schollen, den Senatspräſidenten
Albert Drabert, den Erſten Staatsanwalt Weimar ſo

wie den ZHollinſpektor Roſt, den Kriminalkommiſſar
Emmighauſen und den Kriminalbeamten Panzer ver
haftet. Die Herren wurden auf Befehl des komman
dierenden Generals als Geiſeln feſtgenommen. für die
von der deutſchen Polizei angeblich willkürlichen Ver
haftungen deutſcher Perſonen, die im beſetzten Gebiet
im Dienſte der Beſatzungsbehörden gearbeitet haben.
Die Geiſeln werden ſolange in Haft bleiben, bis die
betreffenden Perſonen wieder freigelaſſen ſind.

Unterdrückung der Ruhrpreſſe. Wegen angeb
licher falſcher Berichterſtattung über Zwiſchenfälle auf

der Regiezeche „Viktor“ ſind in Eſſen von den Fran
n folgende Zeitungen für vier bis acht Tage ver
vten worden: „Eſſener Anzeiger“, „Eſſener Arbeiter

„RheiniſchWeſtfäliſche“ und „Eſſener Volks
zeitung“.

Neuer Milliardenranub. Nach einer Meldung
des „Echo du Rhin“ aus Düſſeldorf wurden in Koblenz
959 Millionen Mark geraubt, die zur Lohnzahlung
für deutſche Eiſenbahner beſtimmt waren. Außerdem
wurden 1800000000 Mark durch die franzöſiſche

Sicherheitspolizei geraubt.
Die Verkehrsſperre in Eſſen. Die aus An

laß des Sabotageaktes auf der Bahnſtrecke Rüttenſcheid
HeiſſenMülheim über Eſſen verhängten Sanktionen

beſchränken ſich nicht auf das Verbot des Straßen
bahnverkehrs, vielmehr hat der franzöſiſche General
Jacquemot außerdem noch jeden Verkehr von Laſt
kraftwagen verboten mit Ausnahme derjenigen, die
Lebensmittel und Medikamente befördern, ſowie den
Verkehr von Perſonenkraftwagen und Fahrrädern, mit
Ausnahme derjenigen, denen von den Ortskomman
danten Erlaubnisſcheine ausgehändigt wurden (Aerzte,

Das Roſenſchlößchen
Roman von Karl Schilling.

[Nachdruck verboten.

Und wieder kam das Grübeln über ſie. Hatte Vater
nicht auch wie ſie aus Andeutungen der Tante Regina
wohl ſchließen konnte ſeine Gattin, Eva Mariens ſelige
Mutter, ohne jene heiße Liebe, lediglich auf Wunſch ſeiner
Eltern, gewählt und war nicht beider Ehe ein ſonniges, be
neidenswertes Zuſammenleben und Verſtehen geweſen

Warum ſollte ihr nicht auch ein ähnliches Glück er
blühen Wenn ſie den Freiherrn erſt näher kennen lernen
würde, dann kam gewiß die rechte Neigung, dann ſtarb
ſicher das Schwere, Drückende, Aengſtigende in ihrem Ge
müt! O, warum mußte der Himmel gerade ihr die Mutter
nehmen Warum beſaß ſie nicht einmal eine Freundin,
an deren Herzen ſie ſich ausweinen und der ſie all ihr Weh
ausſchütten konnte!

Gerade in dieſen Tagen fühlte ſie ſich ſo ſchmerzlich
einſam. Jhr Vater war ja herzensgut, aber hier, erkannte
ſie deutlich, fehlte die verbindende Brücke von Seele zu Seele.

Heute kam ſie ſich doppelt verlaſſen vor, da der Baron
von Wettenſtein mit David Leviſohn, der ſtundenlang mit
ihm verhandelt hatte, in die Stadt gefahren war und vor
Mitternacht nicht erwartet werden konnte. Wie ſie dieſen
Leviſohn mit ſeinem verſchmitzten Geſichte und dem über
höflichen Lächeln haßte! Von dem kam wahrhaftig nichts
Gutes!

Die Zeit wurde ihr lang. Die dumpfe Luft in den
Zimmern quälte ſie, und ſelbſt auf der ſonſt ſo ſchattigen
Roſenveranda lag heute der Druck banger Schwüle,

18]

Hebammen, Geißliche). Dieſe Maßregel bedeuter vie
Unterbrechung ſämtlicher Verbindungen aus Eſſen nach
den anderen Städten ſowie eine ſehr ſtarke Beſchrän
kung des Verkehrs in der inneren Stadt.

Raub von Feldfrüchten. Jn der Umgebung
von Dortmund rauben die franzöſiſchen Soldaten ſcha
renweiſe den Garten und Feldbeſitzern die Früchte
ihrer mühſamen Arbeit. Aus Kirchhörde wird ge
meldet, daß dort täglich größere Trupps franzöſiſcher
Soldaten des 1. Bataillons Jnfanterie Regiments
150 mit Säcken und Handwagen auf die Felder ziehen,
um Feldfrüchte zu ſtehlen.

Sonderbündler als Revolverhelden. Jn Trier
wollten die rheiniſchen Sonderbündler eine „General
verſammlung“ unter freiem Himmel abhalten. Fran-
zöſiſche Truppen et für ſie den Palaſtplatz abge
ſperrt. Da aber die Trierer Bürgerſchaft maſſenhaft
auf die Straßen gekommen war, wagten die Sonder
bündler keine Freilichtverſammlung, ſondern tagten,
etwa 800 Köpfe ſtark, in einem Saal. Nachher zogen
R mit Fahnen und Revolvern in geſchloſſenem Zuge
urch die Stadt. Der Zug wurde mehrfach von den

Bürgern geſprengt, es kam zu Handgreiflichkeiten, die
Sonderbündler feuerten aus ihren Revolvern, wobei
drei Bürger von Trier erheblich verletzt wurden. Die
Sonderbündler mußten ſchließlich in den Bahnhof
flüchten

Neuer Billionenraub. Am 20. September haben
die Franzoſen in der Druckerei von Crüwell in Dort
mund am 20. d. M. wiederum 2 Billionen Mark
fertige Reichsbanknoten geraubt. In der letzten Woche
wurden durch die Beſetzungsbehörde bei der Stadt
verwaltung in Bonn einmal 160 und ein zweites
Mal 80 Milliarden weggenommen. Bei der Reichs
banknebenſtelle in Neuß wurden 12 Milliarden Mark
geraubt. Bei der Reichsbankſtelle München Gladbach
entwendeten die Belgier etwa 78 Milliärden Mark.
Mit dem Bargeld wurde ein Teil der in Rheydt ange
kauften Wechſel von den Belgiern geſtohlen.

Franzöſiſcher Vorſtoß nach Schwerte. Eine halbe
Kompagnie franzöſiſcher Soldaten ſtieß am Sonnabend
morgen aus nordweſtlicher Richtung kommend bis zur
Eiſenbahnbrücke am Bahnhof Schwerte ins unbeſetzte
Gebiet vor, kehrte jedoch ſpäter wieder ins beleßte
Gebiet zurück. Es handelte ſich angebilch um einen

„Uebungsmarſch“ e eDie Franzoſen haben jetzt das Mannheimer Schloals „beſetztes Gebiet lärt. Am Schloß wurde ein
entſprechender Anſchlag angebracht.

Die Regierungskommiſſion des Saargebietes haden Generalſekretär Gorzel, in der Freien ehe
Waft ein Verwaltungsamt bekleidete, wegen „Gefährdung

öffentlichen Sicherheit“ aus dem Saargebiet ausge
wieſen

Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt, alle im
Ruhrgebiet beſchlagnahmten metallurgiſchen Produkte zu li

quidieren. eAus Stadt und Land.
Kriſe im mitteldeuntſchen Braunkohlenbergbau.

Die Arbeitervertreter der Braunkohlenreviere Nord
hauſen, Halle, Zeitz und Senftenberg nahmen auf ihrer
Tagung in Köthen eine Entſchließung an, die die
Feierſchichten und Entlaſſungen verurteilt und Er
zwingung der Durchführung der nicht erfüllten Schieds
ſprüche verlangt, andernfalls eine ſchleunigſt einbe
rufene Vollkonferenz für ganz Mitteldeutſchland ent
ſcheidende Beſchlüſſe faſſen ſoll. Die Reichsregierung
wird zum Abbau der Kohlenſteuer zugunſten der Berg
arbeiterlöhne aufgefordert.

Strohhut auf das blonde Haar und ſtieg die Freitreppe
hinab in den Park. Aber auch hier fand ſie weder Kühlung
noch Erquickung. Jn ſengendem Brande ſtach die Nach
mittagsſonne, und die ſcharfen, gelbweißen Steinchen der
Kkeswege ſchienen vor Hitze zu glühen. AUnwillkürlich
wandte ſie ſich daher dem hinteren, ungepflegten Teile des
Parkes zu. Dort ſtanden die hohen alten Bäume, dort war
das Anterholz noch nicht gelichtet, dort mußte Labung und
Erfriſchung zu finden ſein.

Ein eigener Zauber überkam ſie, als ſie nun dieſe
Halbwildnis durchſchritt. Durch die mächtigen Laubkronen
ſtahl ſich nur mühſam der Glanz der Sonne. Gras und
Moos überwucherte die Gänge und machte dieſe faſt unkennt
lich. Jn ſchläfriger Melodie ſang der Springbrunnen ſeine
alte Weiſe, und faſt erſchrak die Baroneſſe, als ſie durch
das Gebüſch ſo unvermutet die weiße Steingeſtalt der heid
niſchen Liebesgöttin erblickte.

Nicht weit vom „goldenen Gitter“ ſtand, von Jas-
mingebüſch reich überdacht, eine hölzerne Bank. Eva Marie
bog die Zweige zurück und ließ ſich darauf nieder.

Aber nicht lange fand ſie Ruhe. Durch die Stäbe des
Gitterwerkes grüßten Felder mit goldigen, ſchweren Halmen
und hinter dieſen lockte der dunkle Wald. Die Freude, die
der Landedelmann an ſeinen Fluren und an dem vorteil
haften Stand ſeiner Ernte empfindet, war auch ihr an
geboren. Väterchen würde ſich ſicher freuen, wenn ſie ihm
morgen berichtete, daß ſie einen kurzen Gang durch das
Weitenſteiner Gebreite unternommen hatte.

So lrat ſie zum ſchmiedeeiſernen Tore mit dem Reiher
im Mittelfelde. Die Tür war unverſchloſſen und klaffte
handbreit. Sie wunderte ſich deſſen, denn ſie entſann ſich

ſich ſelbſt erſchoſſen. Alle drei Opfer der Tragödie
weiſen Kopfſchüſſe auf. Der Mann hatte, um ganz
beſtimmt den Tod zu finden, die Gäshähne in der
Küche geöffnet, nachdem er Tür und Fenſter verriegelt
und abgedichtet hatte. Man fand neben ſeinem Trödel
kram noch 75 Millionen bares Geld und einige Schmuck
ſachen. Lippmann hatte wiederhalt ſeinem Bruder
z über ſeine ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe
eklagt.

Sieben Kinder in einer Kiesgrube verſchüttet.
In Tamſel bei Küſtrin wurden ſieben Jungen, dar
ünter ſechs Ruhrkinder, die ſich in einer Kiesgrube
vergnügten, plötzlich durch herabſtürzende Kies und
Lehmmaſſen verſchüttet. Trotz ſofort herbeigeholter
Hilfe konnten nicht alle Kinder lebend geborgen werden,
zwei waren bereits erſtickt. Vier der Kinder liegen
krank darnieder, eins mußte ins Krankenhaus nach
Küſtrin gebracht werden.

Deviſenrazziag in Bremen. Nach dem Vor
bild der Deviſenrazzig in den Berliner Kaffeehäuſern
finden jetzt auch in den größeren Provinzſtädten Durch
ſuchungen der ſogenannten „ſchwarzen Deviſenbörſen“
ſtatt. Am Sonnabend umzingelte in Bremen ein Kom
mando der Schutzpolizei ein bekanntes Cafékabarett,
beſetzte ſämtliche Ausgänge und drang in die Jnnen
räume ein, um dort eine ausführliche Brieftaſchen
reviſion auf unerlaubte, im Privatbeſitz befindliche
Deviſen bei den anweſenden Gäſten vorzunehmen. Ob
die von der Kriminalpolizei auf Veranlaſſung des
Reichsdeviſenkommiſſars ausgeführte Unternehmung er
folgreich war, war bisher noch nicht feſtzuſtellen. Ver
haftungen wurden, ſoweit bisher bekannt, nicht vor
genommen. Jn Leipzig iſt man ebenfalls dem wilden
Handel mit Deviſen und Noten tatkräftig zu Leibe
gerückt. Jn den letzten Wochen konnten ausländiſche
Zaählungsmittel im Werte von mehr als einein-
halb Billionen Mark beſchlagnahmt werden. Jn
Leipziger großen Hotels konnten bei Angeſtellten De
viſen und Noten in Höhe von 150 Milliarden Mark
beſchlagnahmt werden. Jn einem Bankgeſchäft führten
die Ermittelungen zur Aufdeckung groß angelegter
Steuerhinterziehungen und unerlaubter Deviſen
geſchäfte.

Die Todesreiſe der Wiener Philharmoniker.
In Wien iſt die Nachricht eingetroffen, daß der Baß
geiger des Philharmöniſchen Orcheſters und Profeſſor
an der Muſikakademie, Madenſky, während der Rück
reiſe der Wiener Philharmoniker aus Südainerika ge
d iſt. Es iſt dies der dritte Todesfall während

er diesjährigen ſüd amerikaniſchen Tournee der Wiener
Philharmoniker.

Grubenkataſtrophe in Polen. In der Kohlen
grube von Reden in DombrowaGornica bei Krakau
ind infolge Entzündung des Kohlenſtaubes Und des

darauf folgenden Grubenbrandes 25 Bergleute um
gekommen. Zahlreiche Bergleute wurden mehr oder
minder ſchwer verletzt. Unker der Erde befinden ſich
noch 70 Leute, die aller Wahrſcheinlichkeit nach verloren
ſind. In der Grube befindet ch noch ein Dynamit
kager mit 300 Kilogramm Dynamit, und es beſteht die
Gefahr weiterer Exploſtonen. Der Schachtaufzug iſt
abgebrannt. Eine Anzahl weinender Frauen und Kin
der umſteht die Grube. Das Unglück iſt das größte,
das ſich in Dombrowa je ereignet hat.

Ein Strafgefangener aus Notwehr nieder
geſchoſſen. Jn Berlin Moabit wurde ein Strafgefan
gener, der vor einigen Tagen aus dem Ziutchthaus in

endsburg, wo er fünf Jahre zu verbüßen hatte,
entwichen war, von einem Beamten erkannt. Der Aus
brecher ſuchte ſich der Verhaftung durch eilige Flucht
u entziehen, rannte er in ein Haus, wo er dem ihmPlgetwen Beamten heftigen Widerſtand le

Jm Verlauf eines Handgemenges zog der Beamte in
der Notwehr ſeinen Dienſtrevolver und ſtreckte den
Verbrecher durch einen Schuß nieder.

Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich
auf der Chauſſee zwiſchen Grambow und Neulenken
in Pommern. Ein Kraftwagen der Stoewerwerke mit

dem Einfahrmeiſter verunglückte auf einer Probefahrt,
die auch ein Fleiſchermeiſter zur Fahrt nach Stettin

genau, erſt vor kurzem gehört zu haben, wie ihr Vater dem
Schloßgärtner befahl, auf recht ſorgſamen Verſchluß des
„goldenen Gitters“ zu achten. Oder hatte eben jemand
vor ihr auf dieſem Wege den Park verlaſſen

Auf ſchmalem Raine ging die Baroneſſe die Felder
entlang. Aus der Ferne vernahm ſie gedämpft die Klänge
der arbeitenden Ernteleute, ſonſt war alles ſtill.

Jetzt blieb ſie ſtehen. Zwiſchen den gelbbraunen
Halmen lugten Kornblumen hervor. Die blauen Feld
blüten waren von jeher ihre Lieblinge geweſen. Vorſichtig
brach ſie die etwas zähen Stengel ab, und bald hatte ſie
etwa ein Dutzend zu einem zierlichen Sträußchen geflochten
und mit einem breiten Grasbande umwunden.

Weiter wandelte ſie. Unbarmherzig ſtach die Sonne,
ſo daß ſie unwillkürlich die Schritte beſchleunigte, um bald
den nahen Wald zu erreichen. Nun ſtand ſie am Rande.
noch einmal blickte ſie ſich um. Jn glühendem Sonnenlichte
lag das Roſenſchlößchen, daß ſie die Augen geblendet
ſchließen mußte.

Wer kennt nicht die lockende Zaubergewalt ſommerlichen
Waldes! Wer hat noch nicht erfahren, wie er mit faſt
unwiderſtehlicher Macht den Wanderer am heißen Tage in
ſeinen ſtillen, ſchattenkühlen Bannkreis zieht!

Auch Evg Marie empfand ſeine beſtrickende Lockung,
aber ihr unſchuldiges, harmloſes Heerz wußte nicht, daß es
noch ein anderer ſüß- geheimer Schauer war, der ſie faſt
magiſch in das Reich des Waldes trieb.

Anfangs hielt ſie ſich auf dem wohlgebahnten, breiten
Hauptwege. Den Hut hatte ſie abgenommen und läſſig an
den Arm gehängt, Jhr weißes Koſtüm hob ſich licht und
leuchtend von dem gründunklen Gebüſch ab, und auf den
Goldwellen ihres Haares ſchien noch der Glanz des Sonnen



benutzen wollte. Beide Jnſaſſen erlitten ſo reVerletzungen, daß ſie ad darauf ſtarben. u
Zwei Lenkballons vom Blitz getroffen. Die

Brüfſfeler GordonBennet Rennen haben unter einem
böſen Zeichen ihren Anfang genommen. Jn dem
Augenb ick, als die letzten Ballons ſtarteten, brach ein
ſchweres Gewitter los. Es blieb nicht über Brüſſel
tehen, ſondern ſchien ſich gegen Norden zu wenden,

gerade Richtung zu, die die Ballone bereits ge
ſtartet hatten, zu nehmen ſchienen. Der Ballon „Polar“
mit zwei ſpaniſchen Luftſchiffern an Bord wurde vom
Blitz in Flammen geſetzt. Einer der Piloten wurde
et der andere ſtürzte ab und zog ſich ſchwere

nnere Verletzungen zu. Das Unglück ereignete ſich über
der Stadt Heyſt op den Berg in der Provinz Ant
werpen. Der Verletzte wurde in das Hoſpital von
Heyſt gebracht. Ein zweiter Ballon, der Schweizer
Ballon „Geneve“ mit zwei Jnſaſſen, wurde ebenfalls
vom Gewitter überraſcht und durch einen Blitzſtrahl

troffen, ſo daß er auf der Stelle verbrannte. D
iden Piloten ſtürzten mit dem brennenden Ballon

ab und waren tot.
Kindesentführung im Flugzeng.

nisvolle Kindesentführungsgeſch
berichtet. Am 11. September erſtattete der in Wien
wohnende ehemalige ungariſche agatsſekretär Hugo
von Laehne Anzeige, daß ſeine geſchiedene Gattin,
die 36 jährige Doktorin der Medizis, Alice, ihre aus
der Ehe mit ihm ſtammende 14 jährige Tochter entführt
habe. Die angebliche Entführerin iſt in zweiter Ehe
mit dem früheren Rittmeiſter Czernyak verheiratet und
übt ſeit einiger Zeit in New York die ärztliche Praxis
aus. Das Kind aus erſter Ehe war dem Vater zu
geſprochen. Am 11. September beſuchte Frau Alice
ihre Tochter in Wien. Seitdem iſt das Kind ver
ſchwunden. Die Erhebungen ergaben, daß die Frau
von Rotterdam nach New York abgereiſt iſt, jedoch
ohne die Tochter. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß
Frau Czernyak am 11. nachmittags in Begleitung der
Tochter mit einem Flugzeug vom Flugplatz bei Wien
nach München abflog. Seitdem fehlt von dem Kinde
jede Spur.

Eine geheim
te wird aus Wien

eKleine Nachrichten.
Die Mainzer Zeitungen können nicht erſcheinen, dadie Drucker in den Streik getreten ſt lernen

Nach Unterſchlagung von 100 Milliarden Mark aus
Saalfeld flüchtig iſt der 24 Jahre alte Bankbeamte Wer
ner Lorenz, der aus Zittau ſtammt.

Das Fabrikgebäude der Vereinigten ZichorienfabribA.G. Wallmeyer in Breslau iſt durch ein verheerendes
Schadenfeuer zerſtört worden.

IJtt dent Oppatter Werk der Badiſchet Ankline und
Sodafabrik wurde auf dem Friedhof ein Denkmal für die
Opfer der Exploſionskataſtrophe enthüllt e.

Lokales und Provinziellres.

Annaburg. Vor der Prüfungskommiſſion in
Berlin beſtand der Sohn des Schmiedemeiſters Herrn Emil
Wille, Willi Wille, im Schmiedehandwerk ſeine Meiſter
prüfung.

Annaburg, 24. Sepibr. Das Herbſtvergnügen mit
Theateraufführung, das der Annaburger Landwehr Verein
am vergangenen Sonnabend im Saale des „Goldenen Ring“
abhielt, kann in allen ſeinen Teilen als wohlgelungen be
zeichnet werden. Zahlreich hatten ſich Mitglieder und Freunde
des Vereins eingefunden, und ſie kamen alle auf ihre Rech
nung. Zur Aufführung gelangte: „Jm Himmelhof (Volks-
ſtück aus den Tiroler Bergen in 4 Aufzügen von J. Will
hardt). Alle Mitſpieler erfreuten die Anweſenden durch ein
vortreffliches Geſamtſpiel, das nach jedem Akte den ungeteilten
Beifall aller Anweſenden fand. Der Ehrenvorſitzende des
Vereins Herr Kammerad Heintze, dankte in längeren Worten
allen, die zum Gelingen des Abends beigetragen haben,
und die Bezirksfechtmeiſterinnen, Frl. Heintze und Frl. Roſt,
überreichten den Damen (Frl. Kroner, Henkel, Leonhard,

rotes zu ruhen. Vergeſſen war der Freiherr von Dalwang
mit ſeiner Werbung, vergeſſen war alles, was ſie in dieſen
Tagen bedrückte, vergeſſen, daß der Bewerber ſchon über
morgen von ſeiner Reiſe zurückkehren und aufs neue ihr
„Ja“ erbitten würde!

Ein ſtillglückliches Sinnen verſchönte ihr Antlitz, und
die friſchen Lippen hatten ſich halb geöffnet, als wollten ſie
etwas recht Liebes, Trautes plaudern,

Dennoch entging ihr nicht die Wunderpracht des Waldes.
Oft blieb ſie ſtehen, um dem Gezirp der jungen Vöglein
zuzuhören, dann wieder bog ſie ſich nieder, um die keuſche
Schönheit einer Waldblume doppelt zu genießen. Bald
machte ſie Raſt, um mit ihren Glücksaugen das Spiel ver
irrter Sonnenſtrahlen zu belauſchen oder um vorſichtig das
geheimnisvolle Treiben emſig ſchaffender Ameiſen zu be
wundern.

So merkte ſie nicht, daß es über den Baumkronen
immer dunkler wurde und daß ſie längſt den Hauptweg
verlaſſen hatte und auf einem ſchmalen, romantiſchen Fuß-
pfad dahinwanderte.

Jmmer tiefer gelangte ſie in das Waldinnere, und in
dieſer wanderfröhlichen Stimmung entging es ihrem ſonſt
ſo achtſamen Geiſte ganz, wie ein leiſes Grollen unheil
verkündend über den uralten Waldwieſen dahinzog.

Plötzlich ein grell leuchtender Blitz, dem unmittelbar
ein furchtbarer Donnerſchlag antwortete nun unheimliche,

tiefe Stille.
In jähem Erſchrecken ſchrie Eva Marie laut auf. Wie

betäubt blieb ſie ſtehen. Namenloſe Angſt befiel ſie und
weckte nur den erſten Wunſch in ihrer Seele, umzukehren
und ſich vor dem nahenden Anwetter zu ſchützen

Doch, wo war der rechte, der kürzeſte Weg
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Klay, Quehl, und Herren (Hofmann, Köters, Wieſener,
Polſter, Lademann, Reckziegel), die unter großen perſönlichen
Opfern von Zeit und Geld das ſchwierige Stück zur glänzen
den Durchführung brachten, ſinnige Blumenſpeuden. So
dann überreichte Herr Kamerad Heintze dem Herrn
Kameraden Krabutſchek die Ernennung zum Ehren-Bezirks-
fechtmeiſter der Fechtanſtalt des deutſchen Kriegerbundes und
händigte ihm unter Dankesworten für ſeine hisherige und
Segenswünſchen für ſeine zukünftige Sammeltätigkeit das
Abzeichen des EhrenBezirksfechtmeiſters aus. Während
des Tanzes, der den Schluß des wohlgelungenen Abends
bildete, wurde von den beiden Bezirksfechtmeiſterinnen für
die Kriegerwaiſenhäuſer eine Sammlung veranſtaltet.

Annaburg. Auf allſeitiges Verlangen eines kunſt
liebenden Publikums hat ſich der Theater-Dilleitanten Klub
„Thalia“ entſchloſſen, ſeine am 26. Auguſt mit ſtürmiſchen
Beifall aufgenommene Aufführung der Operette „Die Raks
mädels“ am 30. September zu wiederholen. Da die Koſten
einer derartigen Veranſtaltung ins ungeheuere geſtiegen ſind,
müſſen die Eintrittspreiſe als äußerſt gering bezeichnet werden,
und hoffen wir, daß unſeren einheimiſchen Künſtlern durch
ein abermalig ausverkauftes Haus auch pekuniär ein voller
Erfolg beſchieden ſei.

Beſteuerung der Betriebe (Landabgabe.) Der
Herr Reichsfinanzminiſter hat den Goldumrechnungsſatz für
die Abgabe der landwirſſchaftkichen, forſt wirtſchaftlichen und
gärtneriſchen Betriebe (Landabgabe) für die Zeit vom
Miliwoch, den 26. Sept. ds. Js. bis Freitag, den 28. Sept.
ds. Js. auf 34 800000 Mk. feſtgeſetzt. Dies bedeutet, daß
in dieſer Zeit für je eine Goldmark 34 800000 Mk. in
Papiermark zu zahlen ſind.

Zwängsanleihe Das Reichsfinanzminiſterium hat
darauf hingewieſen, daß die Zwangsanleiheſchuldverſchreibungen
für die bis zum 31. Januar 1923 vorgenommenen Zeich
nungen bei den Annahmeſtellen in Empfang genommen
werden können.

Ervwerbsloſenunterſtützung für ſelbſtändige Ge
werbetreibende. Erwerbsloſenunterſtützung können nach
einer Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters auch ſelbſtändige
Gewerbetreibende erhalten, alſo auch Heimarbeiter dann,
wenn ſie ſelbſtändig ſind. Sie müſſen aber jederzeit zur
Vermittelung in eine Arbeitsſtelle bereitſtehen. Selbſtändige
Gewerbetreibende können dieſer Vorſchrift erſt genügen,
wenn ſie nicht mehr die Abſicht haben, ihr Handwerk weiter
zu betreiben. Dagegen kann die Kurzarbeiterunterſtützung
nur Arbeitnehmern gewährt werden. Dieſe Beihilfe kann
deshalb Hausgewerbetreibeneen nicht zukommen, da ſie keine
Arbeitnehiner ſind, ſondern Perſonen, die ein ſelbſtändiges
Gewerbe betreiben.

Wittenberg, 20. Sept. Ueber das in voriger Nummer
gemeldete Familiendrama ſei noch folgendes berichtet: Der
Fleiſchermeiſter Ernſt Reuſch in der Jüdenſtraße, ein in guten
Verhältniſſen lebender Mann, Beſitzer eines gutgehenden
Geſchäfts mit ausgedehntem Kundenkreiſe, der in letzter Zeit
an Nervenüberregung litt, hat ſich geſtern Abend im Jäh-
zorn nach kurzem Wortwechſel mit ſeiner Frau ſoweit hin
reißen laſſen, derſelben mit einem Meſſer eine ſtark blutende,
aber keineswegs gefährliche Verletzung am Halſe beizubringen,
er war dann in ſeinem Arbeitsanzuge weggegangen und
wurde heute morgen in der Nähe der Sedanſtraße an der
Bahnüberführung Wittenberg Pratau tot aufgefunden. Die
Verletzungen der Frau waren jedoch nicht ſo ſchwere, und
ſie vermochte ſelbſt Hilfe herbeizuholen; Hausbewohner ſorgten
für ihre Ueberführung nach dem Paul-GerhardtStift. Zu
irgendwelchen Bedenken gibt ihr Befinden keinen Anlaß.

Kemberg, 20. Sept. Hier fand am Sonnabend ein
öffentliches Wohltätigkeitskonzert des Lehrervereins ſtatt, deſſen
Einnahmen zu einer Weihnachtsbeſcherung für verwaiſte
Schulkinder beſtimmt waren. Dank des guten Beſuches, der
große Saal des Schützenhauſes war voll beſetzt, konnten
324500000 Mk. für dieſen Zweck erübricht werden.

Indeſſen fingen die Blätter der Bäume an zu flüſtern
und zu beben, als ahnten ſie die zerſchmetternde majeſtöätiſche

Macht des hereinbrechenden Gewitters.
Wohl auch ein mutigeres Herz als das des zarten

Mädchen wäre von quälender Furcht gepackt worden, als
ſich jetzt Finſternis, ſchwarz und drohend, herabſenkte und
Bäume und Sträucher wilde, geſpenſtiſche Formen annahmen.
Und hätte die Baroneſſe den Himmel ſehen können, das
letzte Fünklein Mut wäre in ihr erloſchen. Grünſchwarze,
zerfetzte Wolken jagten darüber hin und jede ſchien Anheil
und Tod zu bergen.

Nun erhob ſich auch der Sturm. Aechzend und
ſtöhnend heulte er durch die Wipfel der Bäume, wie eine
Beſtie, die beutegierig nach Raub ſchreit. Auch das ein
ſame Menſchenkind im Walde litt unter ſeinem Toben.
Mit roher Gewalt ſchlug er ihm Nadeln und Zweige ins
Geſicht und drohte ihm die Kleider vom Leibe zu reißen.

Da, wieder einer jener furchtbaren Blitze! Als wolle
das Weltall einſtürzen, folgte das krachende Rollen des
Donners, um ſich in dumpfem Nachgrollen allmählich zu
verlieren

Eva Marie hatte unwillkürlich die Augen geſchloſſen.
Unaufhörlich wiederholten ſich die Blitze, ein bläulich
flammendes Lichtmeer umgab ſie, dann ſchauerliche Finſternis,
daß ſie kaum ein paar Schritte vorwärts tappen konnte.
Dabei glaubte ihr geängſtigtes Ohr allerhand erſchreckende
Laute zu hören. War es das aufgeſcheuchte Wild des
Waldes, das in toller Angſt durch das Anterholz brach,
oder ihr Herzblut drohte bei dem Gedanken zu ſtocken
trieben vielleicht gar die Wilddiebe ihr gefährliches Spiel?

durch die entfeſſelte Natur vor

Solche Stunden, hatte ihr einmal der Vater erzählt, wählten
dieſe mit Vorliebe zu ihrem dunklen Treiben, da ſie ſich

Erfurt, 20. Sept. Jnfolge Nahrungsſorgen vergifteten
ſich in ihrer Wohnung in der Barfüßerſtraße der 80 Jahre
alte Kaufmann Hermann Halle und ſeine 79jährige Ehefrau

Zeitungsnöte. Jnfolge der ungeheuerlichen Erhöhung
des Preiſes für Zeitungsdruckpapier ſind viele Zeitungen
gezwungen, ihre Erſcheinungsweiſe einzuſchränken. So gingen

die im 50. Jahrgange erſcheinende Anklamer Zeitung, die
Vogtländiſche Zeilung in Oelsnitz, der Grenzbote in Adorf

und die Klingenthaler Zeitung vom ſechsmaligen zum drei
maligen Erſcheinen über. Die Camminer Kreiszeitung und
das Demminer Tageblatt erſcheinen nur noch einmal wöchentlich.
Die Jarmener Zeitung erſcheint nur noch in halbem Format.
Desgleichen gibt der Verlag der Schmiedeberger Zeilung
in Bad Schmiedeberg bekannt, daß die noch fälligen Num-
mern im September nur in halber Größe erſcheinen können.
Die Kösliner Zeitung mußte ihr Erſcheinen einſtellen. Wie
viele werden noch folgen Neben der wirtſchaftlichen droht
dem Volke auch eine geiſtige Verarmung!

Eingeſandt.
Gasabrechnung. Durch Bekanntmachung vom 21. d.

Mts. fordert die hieſige Gaswerksverwaltung eine Abſchlags
zahlung von 5 Millionen je chm des Auguſtverbrauchs,
nachdem ſie ſchon eine Anzahlung von Million je cbm
im Auguſt eingezogen hatte; ſie unterſtellt alſo für den
ganzen September einen Preis von mindeſtens 5,5 Mill.
für die Monatsabrechnung und vertröſtet die Abnehmer,
daß der wirkliche Septemberpreis noch ganz anders aus
ſehen würde, beſonders weil ſie behauptet, daß vom
17. d. Mts. die Gaskohlen nach Goldmark berechnet werden.
Dieſe Behauptung iſt unrichtig, die Goldmarkwährung ſteht
noch nicht feſt. Berlin hat ſchon Einſpruch erhoben. Etwas
anders ſtelll ſich die Berliner Gasbetriebsgeſellſchaft zu
ihren Abnehmern

Aus ihrer Bekanntmachung vom 15. d. Mts. die, wie
folgt, lautet:

Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 8. d. Mts.
teilen wir hierdurch mit, daß infolge weiterer Steigerung der
Kohlenpreiſe, Frachten uſw. eine Erhöhung des Gaspreiſes auf
6 200 000, Mk. je ebw erforderlich geworden iſt.

Für den Gasverbrauch, der ſeit der vorangegangenen, durch
unſere Beauftragten erfolgten Ableſung ſtattgefunden hat und
der durch die Gasmeſſerſtandaufnahme vom 16. September d. Js.
ab feſtgeſtellt wird, gelangt in unſerem geſamten Verſorgungs-
gebiete, mit Ausnahme von Grünau, ein Durchſchnittspreis von
2000 000, Mk. je ebm, einſchl. Kohlen und Umſatzſteuer und
Miete für Gasmeſſer und Münzgasmeſſereinrichtungen ſowie
Abgabe an die Gemeinden, zur Erhebung. Dieſer Preis iſt
der Durchſchnitt aus dem eingangs erwähnten Preiſe von
6 200 000, Mk. und den vorangegangenen drei Preiſen, näm
lich 950 0600, Mk., 540 000, Mk. und 400000, Mk.
Weitere Preisänderungen vor Ablauf dieſer Woche bleiben
vorbehalten.
iſt zu entnehmen, daß ſie wöchentlich abrechnet und den
zu erhebenden Preis kalkuliert aus der letzten Preiserhöhung
und den vorangegangenen drei Preiſen. Sie berechnet für
die Woche vom 8. bis 16. September 6 200000 950000

540000 400 000 h Mk. 2000000 Mt.
einſchließlich Gasmeſſermiete uſw. Die dortige Kalkulation
für die erſte Septemberwoche lautete auf 300000 Mk.
Dieſes Vorgehen iſt zum mindeſten klarer und zeigt ein Ent
gegenkommen gegen die Verbraucher. Die Annaburger
Bekanntmachung iſt unklar und fordert für den ganzen
September als Anzahlung 5500000 Mk. je chm und
wird noch mehr fordern. Was in Berlin möglich iſt, wird
die kleine Gasanſtalt ſich wohl auch noch leiſten können.
Wer kontrolliert ſeitens der Gemeinden die Gaskalku

lationen? SMarkt-Kalender.
Am 29. Septbr. Schweinem. in Annaburg u. Schweinitz.

den Menſchen geſchützt

fühlten. Wehe, wenn ſie ihnen in die Hände fiel! Alle
Schrecken ſtanden vor ihr auf, und ihre erregte Phantaſie
malte ſich grauſige Bilder.

O, wie heiße Vorwürfe machte ſie ſich, ſo leichtſtnnig
an dieſem gewitterſchwülen Tage ohne alle Begleitung den
Forſt ſaufgeſucht und hier den ſicheren Waldweg verlaſſen
zu haben!

Wie zum Hohne gab ihr Blitz auf Blitz die ſchreckliche
Antwort.

Da faltete ſie die Hände und in leidenſchaftlichem Ge
ſtammel ſuchte ihre todesbange Seele Zuflucht, Schutz und
Troſt bei dem, der den Winden gebietet und deſſen Diener
die Feuerflammen ſind.

Jmmer heftiger wütete das Unwetter. Noch fiel kein
Tropfen Regen, aber Blitz, Donner und Sturm ſchienen
ſich zum fürchterlichen Dreibunde vereint zu haben, als
wollten ſie den Wald niederſchmettern und die Erde in
ihren Grundfeſten erſchüttern.

Wenn ſie die ſchützende Waldwarte erreichen könnte
Die mußte doch in unmittelbarer Nähe ſein! „Protowska!“
der könnte helfen, der würde ſie vor aller Fährnis ſchirmen!
Wie leiſer, milder Troſt ging es bei dem Gedanken an
Protowska durch ihr Gemüt.

Weiter tappte ſie. Die grellen Blitze wurden ihr zu
Fackeln, aber kein Ausweg, keine Hütte wollte ſich zeigen.
Was ſollte mit ihr werden Wenn nun der Regen ein
ſetzte, wenn die Nacht kam, ehe man ſie daheim vermißte,
ehe man ſie hier ſuchte und fand, konnte ſie nicht dann
ſchon längſt das Opfer des entfeſſelten Elements geworden
ſein? Eiſeskalt lief es ihr den Rücken hinab.

Fortſetzung folgt.



Rieſenwaldbrand in Kalifornien. Eine furcht
bare Feuersbrunſt hat in den letzten Tagen alle Wälder
der Provinz Sonora in Nordkalifornien vernichtet.
Das Flammenmeer erſtreckte ſich auf eine Front von
27 Kilometern. Die Städte hafte und Johan
nesburg, n ſechs kleine Ortſchaften ſind von dem
Feuer vollſtändig zerſtört. Tauſende von Perſonen
ſind obdachlos und flüchtig vor den Flammen. Es ge
lang ſchließlich, den Feuerherd in der Univerſitäts-
ſtadt Berkeley zu erſticken, doch ſind in Berkeley ſelbſt
noch mehr als 1000 Häuſer zerſtört worden. Jn Ber
keley ſind 25 Perſonen verletzt worden, 26 werden
vermißt. Die Univerſität konnte Teil gerettet
werden. 2 Studenten wurden von einſtürzenden Mau
ern erſchlagen. Der Schaden beläuft ſich auf 10 Mil
lionen Dollar

S Sport nud Verkehr.
S Fußballſtädtekampf Wien Berlin 3: 1. Bei dem

Städtekampf Wien Berlin im Deutſchen Stadion in
BerlinGrunewald ſiegte die Wiener Mannſchaft mit
3 1 über die Berliner Elf. Das Wettſpiel war das
rößte fußballſportliche Ereignis, das die Reichshaupt-
tadt je geſehen hat. Das Stadion hatte den ſtärkſten
Beſuch ſeit ſeinem Beſtehen en Ungefähr
60 000 Zuſchauer wohnten dem Spiel bei.

Gerichtsſaal.
E Srakoniſche Geldſtrafe für Milchübertenernng.

Seit einigen Tagen hatten die Molkereien Lehnin
und Beelitz höhere Preiſe gefordert, als die amtliche
Milchnotierungskommiſſion zugebilligt hatte. Darau
begaben ſich das Markt gericht des Landbezirks
Potsdam zuſammen mit der mittleren Preisprüfungs
ſtelle nach Beelitz und Lehnin und verurteilten die
beiden Verwalter der Molkereien wegen Ueberforde-
rung der von der Provinz feſtgeſetzten Preiſe für Milch
zu je 25 Milliarden Mark Geldſtrafe und
Einziehung des Ueberpreiſes.

S Der erſte Kähneprozeß. Das Schöffengericht inWerder bei Potsdam verurteilte den 29 en do
des Schloßherrn v. Kähne auf Petzow wegen Körper-
verletzung, Nötigung und verſuchter Nötigung und
unbefugten Waffentragens zu 9 Monaten Gefängnis
und 600 000 Mark Geldſtrafe. Kähne ſoll einen Ar
beiter und deſſen Frau, die er im Walde ſeines Vaters
bei dem Holzdiebſtahl überraſcht hatte, mit Nieder
s bedroht häben. Ferner ſoll er eine Wruppe

andervögel, die einen durch die Aecker Kähnes füh
renden Feldweg benutzten, durch Schreckſchüſſe zum
Stehen gebracht und dann mißhandelt haben. Dem
Vater des Verurteilten, dem Schloßherrn Karl v. Kähne,
wird am 2. Oktober vor dem Schwurgericht in Pots
dam der Prozeß gemacht. Die Anklage lautet auf vor
fätzliche Tötung eines Knaben, der ſich auf dem Guts
gebiet befunden hat.

Raubmord in Königsberg.
Königsberg, 20. Sept. Jm Packraum des be

kannten Aronſchen Juweliergeſchäftes wurde heute mor
gen der Wächter als Leiche aufgefunden. Man hatte
den alten Mann ermordet, die Leiche mit Spiritus
übergoſſen und angezündet. Es handelt ſich bei den
Tätern um Einbrecher, die jedoch bei ihrer Arbeit
geſtört wurden. Ueber den Umfang des Diebſtahls
liegen bisher nähere Angaben nicht vor.

Handelsteil.
Berlin den 24. September 1923.

Am Deviſenmarkt war die Nachfrage bedeutend
größer als in den letzten Tagen und betrug im allgemeinen
das Dreifache des am Freitag angemeldeten Bedarfes.
Gleichwohl ließ auch heute die Reichsbank eine volle Zu
teilung erfolgen. Kabel New York wurde auf 147 Millionen,
Auszahlung London auf 675 Millionen feſtgeſetzt. Nach
der amtlichen Kursfeſtſtellung zog der Dollar bis auf 170
Millionen an. Eine Repartierung erfolgte heute nur in
Auszahlung Paris, ferner in den Nebenvaluten Wien undPrag mit P 50 Prozent.

An der e zeigte die Tendenz gegenüber den Schlußkurſen vom Freitag u den meiſten Ge
bieten ein erholtes Ausſehen, doch hielt ſich das Geſchäft in
ſehr engem Rahmen, und eine vorſichtige Zurü
war auf der ganzen Linie feſtzuſtellen.

An der Produktenbörſe entwickelte ſich im Vor
mittagsverkehr reges Geſchäft bei anziehenden Preiſen, an
der Börſe verhielt ſich jedoch der Handel bei dem Schwanken
der Deviſenkurſe ſehr vorſichtig; die Preiſe konnten ihren
Stand nicht behaupten, doch lagen dieſelben noch über den
am Sonnabend amtlich notierten.

Ser Stand der Mark.
r an Kanfenden Mke n Tauſenden Mark.G B B4 peilandiicher Gulden 68254 58516 43308

altung

elgiſcher Franken 7720 7759 55131 norwegiſche Krone 23740 23859 17644
1 däniſche Krone 26733 26867 199491 ſchwediſche Krone 39301 39498 19273
1 italieniſche Lira 6753 6786 49121 engliſches Pfund 673313 676687 5012501 Dollar 146632 147367 110275
1 rege Franken 9097 9142 64961 ſchweizeriſcher Franken 26433 26566 19448
1 tſchechiſche Krone 4428 4451 3308100 öſterreichiſche Kronen 209,4 210.,5 155,3

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station

(Jn Tauſenden Mark.) Weizen märk. 280-290000, pomm.
275-280000, S 275000, Roggen märk. 240 bis
245000, ſchleſ. 240--245000, Sommergerſte 290--310000.,
e märk. 240--255000, ſchleſ. 235--240000, Weizen-
mehl (100 Kg.) 900--1000000, Roggenmehl (100 Kg.) 750
bis 875000, Weizen- und Roggenkleie 160000, Raps 375
bis 400000, Viktoriagerbſen 600 700000, kleine Speiſeerbſen
500--600000, Rappskuchen 170 180000, Trockenſchnitzel
i o Kartoffelflocken 235—-240000, Torfmelafſe 100

ſtenſtroh 13000--140
bindfadengepreßtes Roggen un
Häckſel 27000-30000, handelsübl. Heu 15000-16000, gu
tes Heu 16000-20000.

verſtehen ſich ab Station.
Mittel etwa um 20 Prozent billiger.)

Heu und Stroh.
Großhandelspreiſe gür 50 Kilo ab Station. litt

85 Tauſenden Mark.) Drahtgepr. Roggen und Weizenſtrotj
00--17000, desgl. Zaferſtr 14000 15000, desgl. Ger

00, Roggenlangſtroh 11000--13000,
Weizenſtroh 9000--11000,

(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh
Die Preiſe „ab Hok“ ſind im

Wirtſchaftszahlen.
24. September.

1 Goldmark 2 35 000 000 eReichsbankdiskont r 90 Prozent.Goldankaufspreis 640 Dollar pro KiloSilberankaufspreis 5 500 000 fach
Großhandelsindex 36 000 000 (18. 9.)
Lebenshaltungsinder 14 244 900 (17. 9.)
Bekleidungsinder Kunguß 670 485 fach
Ernährungsinder (Auguſt 1 6089 571 fach
Goldzollaufgeld 3 359 999 900 Prozent
Buchhandelsinderx 35 000 000 fachAerzteindex ein Zehntel DollarBäderinder 30 000 000 fachSie ahiglnſſehahr hiſenbahnſchlü fFernbrief ſf 250 000 M.
Poſt karte 100 000 M.

Schlußdienſt. e
Die Berliner S. P. D. gegen Streſemann.

Berlin, 24. Sept. Der Parteitag der Ber
liner Sozialdemokratie hat nach einem Referat des
ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Zeigner eine Reihe von
Anträgen angenommen, deren Tendenz ſich ſcharf gegen
die große Koalition im Reiche richtete. Unter anderem
heißt es in dem Beſchluß des Parteitages, daß das
Vertrauen der Arbeiterſchaft zu der Reichswehr völ
läg erſchüttert c und vhne Perſonen und Syſtem
wechſel innerhalb der Reichswehr nicht wiederhergeſtellt
werden könne. Der Bezirkstag verlangt von der Par
teileitung rückſichtsloſeſten Kampf gegen dieſe Per
ſonen und das Syſtem.

Eröffnung der Frankfurter Herbſtmeſſe.
Frankfurt a. M., 24. Sept. Sang und klang

los iſt die 9. internationale Herbſtmeſſe ohne jede
feſtliche Veranſtaltung eröffnet worden. Jm allge
meinen iſt die Meſſe gut beſchickt, wenn auch die Zahl
der Ausſteller hinter der früheren Meſſe zurückge-
blieben iſt. Auch die Zahl der Meſſebeſucher und be
ſonders die Zahl der „Sehleute“ dürfte die Höhe der
früheren Meſſen am erſten Tage nicht erreicht haben.
wohl weil die Eintrittspreiſe etwas hoch ſind. Die
Kaufabſchlüſſe werden im allgemeinen nach auslän
diſcher Währung vorgenommen. S

Amtlieher CTeit.
e

HKleinhandelshöchſtpreiſe für Briketts. dNachdem der Kohlenpreis ab Werk von dem s

Reichskohlenverband in Berlin vom 17. d. Mts. ab
in Goldwährung feſtgeſetzt worden iſt, iſt eine Feſt
ſetzung von Kleinhandelshöchſtpreiſen für Briketts
nicht mehr möglich. Der Preis für 100 kg (zwei Di R t 8 9 1Zentner) Brikets beträgt 1,58 Goldmark. Die Preis 10 J S 0 R
prüfungsſtelle hat den Kohlenkleinhändlern als Zu
ſchlag für Torgau Stadt höchſtens 20 Prozent und
für TorgauLand höchſtens 15 Prozent vom Einkaufs Mintrittspreise: Numerierter Platz 5000 000 Mk.
preis zugebilligt. Hierin ſind alle Handlungsunkoſten
der Händler enthalten, abgeſehen von den Frachten. Vorverkauf im Theaterlokal „Boldener Ring“.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Anfang punkt 8 Ahr.
Torgau, den 21. September 1923.
Kreiswirtſchaftsamt des Kreiſes Torgau.

Dr. Drews, Landrat.

Operetten Abend

am Sonntag den 30. September,

Theater-Dilettautenkluh Thalia

im „Goldenen Ring“

Operette in 3 Aufzügen v. H. Marcellus.
Muſik v. M. Vogel.

Unnumerierter 4000000 Mk.

Whbos

W preiswert
und gut!

Der Vorstand.

Veröffentlicht!

Annaburg, den 25. Septbr. 1923
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Eich.

e Fahrräder,
Rähmaſchinen,

V Zentrifugen,
e Kinderwagen, m

Sprechapparate und Platten.
Jedes alte Fahrrad wird wie neu

Baumaterialien
S aller Art,

sämt!. Bau- u. Intustriehölzer

ſtets vorrätig, empfiehlt

Wilhelm Kunze,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft, Baumaterialienhandlg.

J

J

J
Wo

wie es sein soll

u

Mittwoch, den 26. September,
abends 3 Uhr

findet im Saale des Herrn Kleinſorg ein

Anterhaltungs-Abend
der hieſigen Fugend-Gruppe ſtatt, zu dem alle
Einwohner herzlich eingeladen werden.

Es wird ein Eintrittpreis von 300 000 Mark
erhoben, doch ſind der Wohltätigkeit keine Schranken
geſetzt. Nach Abzug der Unkoſten kommt der Erlös den
Hilfsbedürftigen zu Gute.

WWW

Vormn I. Oktoher ab finden
meine Sprechstunden nur noch

WWW

von 9—3 Uhr täglich statt.

Georg Consentius, Dentist.
Torqgauerstraße 31.

Junger Mann ſucht
möhſiert. Zimmer Kommaniſtiſhe Partei Heuſſchlands.

oder Schlafſtelle
(ev. mit Mittagstiſch). An
gebote an die Geſchäftsſtelle.

Mittwoch, den 26. Septbr., 7 Uhr abends
im „Bürgergarten“

Heizofen

zu verkaufen.
der Expd. d. Bl.
Gaskvocher nongn“Auskunft in Nanu Apheiter- und Bauernregierung“.

Heffentl. Volksverſammlung.
Gen. Kant- Halle ſpricht über:

und

Arbeiter und Angeſtellte, Kleinbauern und Mittel

hergestelit in meiner Reparaturwerk-
statt und Emallieranstalt-
Fritz Rödler, Annahurg, Maſchinen und Geräte,

als: eiſ. Eggen, Schwing- und KarrenFernſprecher Nr. 53.

Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis,
daß ſich mein Geſchäft von jetzt ab im früher
Stephan'ſchen Hauſe, Torgauerſtr. 26, befindet

Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Geſchäfts Veränderung Srasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,

Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen. Bauunternehmer
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl. Brief-Ordner

eintreffend,

Pflüge, einzelne Räder,
Prettin.

Portland-
Sement

empfiehlt ab
Bahnhof Annaburg

Max Boroharelt,
Beſtellungen nimmt Herr

Albert
Wagner entgegen.

ſtändler, erſcheint in Maſſen.
Ortsgruppe Annahburg-

Rechnungs- Formulare
in allen Größen hält vorrätig

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

S

Die glückliche Geburt eines J

Franz Dähnse,
Bürſtenfabrikant.

Axmnsicehts arten
empfiehlt in großer AuswahlHerm. Steinbeiß, Buchhandlung n pfiehtt

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Schnellhefter J Rechtsanwalt Vogt u. Frau.
in Quart u. Folio-Format,

5. Steinbeiß. S

S Sonntagsmäcdels
J a2eigen an
J

3

o n
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